Schweizerischer Beamten- und Angestelltenbund
Am 12. März 1922 ist in Zürich ein Schweizerischer Beamten- und Angestelltenbund gegründet worden, dem vorderhand der Bankpersonalverband Zürich, die Sektionen Zürich des Bundes technischer Angestellter und des Schweiz. Versicherungspersonalverbandes, der V.H.T.L., Sektion Bureau- und Handelsangestellte Zürich und unser Verband, Sektion Zürich, Gruppe Beamte und Angestellte, angehören. Der Bund steht programmatisch auf dem Boden der modernen Gewerkschaftsbewegung. Er bezweckt damit ideell einen engen Zusammenschluss mit den Berufsverbänden der im Gewerkschaftsbund organisierten, schweizerischen Arbeiterschaft.
Der V.S.A., der neutralen Vereinigung schweizerischer Angestelltenverbände, kommt die Neugründung ungelegen. Sie befürchtet im Schweiz. Beamten- und  Angestelltenbund nicht mit Unrecht eine Konkurrenzorganisation sehen zu müssen. Dass eine solche notwendig war, liegt an der jeder gewerkschaftlichen Auffassung spottenden Taktik der V.S.A., im speziellen in ihrer Harmonieduselei mit der Prinzipalschaft und dem Unternehmertum. In der „Neuen Zürcher Zeitung" vom 25. März 1922 lässt die V.S.A. gegen den neugegründeten Schweizerischen Beamten- und Angestelltenbund die Trommel rühren. Der von dieser Seite der neuen Organisation angedrohte Kampf ist aber schon deswegen von vornherein zum Scheitern verurteilt, weil der Beamten- und Angestelltenschaft als ihre letzte Zuflucht und ihr Hort der Liberalismus, die Ideale des Freisinns empfohlen werden. Die „N.Z.Z." täuscht sich darin. Die Angestellten- und Beamtenschaft wird auch einmal erwachen und in den entscheidenden Stunden nicht mehr in der Bourgeosie ihren Interessen- und Sachwalter sehen, sondern zusammen mit derjenigen die  Kampfesfront schliessen, mit der sie ideell und materiell verwachsen ist: mit der gewerkschaftlich organisierten schweizerischen Arbeiterschaft.
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